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Amts - und Intekkigenzbkaü ü̂r den Aezir^.

Nro . 132. Mittwoch, den 28. Dezember 1888 »6 . Jahrgang.

Einladung zum Abonnement auf das „Ealmer Wochenblatt".
Mit dem 1. Januar 1882 beginnt der 57 . Jahrgang des Calwer Wochenblatts . Dasselbe bringt in der bisherigen Form die amtlichen und

die politischen Nachrichten , sowie die interessantesten Tages -Neuigkeiten in sorgfältiger Auswahl und in einer die Uebersicht erleichternden

Zusammenstellung , außerdem Berichte über Handel und Verkehr , Frucht - , Hopsen -, Woll - und Viehmarkiberichte , und unter der Rubrik „Gemein¬

nütziges " allerhand für Haus- und Landwirthschaft belehrende Notizen. Das Feuilleton , das der Unterhaltung der Leser gewidmet ist, bringt nur

ausgewädlte , wirklich gute und spannende Erzählungen , und kleinere unterhaltende Miltheilungen.
Als Gratis -Leikage erhalten unsere Abonnenten in diesem Quartal den für unfern Bezirk bearbeiteten Eiseablllin - Winter - FaKrtenpkaa.

AGM" Annoncen in unserem im Aezirke verbreitetsten Platte , an das sich in 8taät unä Lanä seit vielen Jahren ein fester Leserkreis gewöhnt

hat , sind in der Regel vom besten Erfolge , und wird für dieselben bei ein- oder mehrmaliger Kieäerhokriag hoher Rabatt gewährt . Wir laden darum

das aeebrte Publikum sreundlichst ein , sich unseres Blattes zu Annonc -n mit der Zuversicht des Erfolges zu bedienen . Annoncen , die nicht Vormittag»

vor 10 Ahr aufgegeben werden, können nicht mit Sicherheit daraus rechnen, noch an demselben Tage in das Blatt ausgenommen zu werden.

Ter vierteljährliche Abonnementspreis beträgt wie bisher für die Stadt ( ohne Trägerlohn ) bei wöchentlich äceimakigem Erscheinen 90 L . durch

die Post bezogen sammt Lieferungsgebühr im Bezirk 1 ^ 15 sonst in ganz Württemberg 1 -/>L 35

Indem wir unseie seitherigen verehrlichen Abonnenten hiemrt ersuchen , ihre Bestellungen bakäigst zu erneuern , damit in der Zusendung keine

Unterbrechung eintritt laden wir ebenso freundlich zu weiterer Betheiligung ein mit dem Bemerken , daß nur die vor dem t . Januar bezahlten Blätter

anstandslos geliefert werden können . Ueällktion A Expeäitivn äe8 »iCaktver Woek »enbkatt8 . "

Politische Nachrichten

Deutsches Reich.
Die häufigen Unterredungen des Reichskanzlers mit dem Kaiser und

dem Kronprinzen , und auch der Umstand , daß Fürst Bismarck an Weih¬
nachten nicht nach Friedrichsruh ging , sondern in Berlin verblieb,
gelten als Anzeichen, daß Wichtiges im Werke sei Man glaubt zu wissen,
daß die Verhandlungen mit dem päpstlichen Stuhle die Hauptaufmerksam¬
keit der leitenden Kreise fesseln. Der preußische Landtag tritt schon Mitte
Januar zusammen und man erwartet , daß die Verhandlungen mit der
Kurie bis dahin so we-.e gediehen sein werden , daß dem Landtage Gesetz¬
entwürfe wegen Aenderung der Maigesetze vorgelegt werden könnten.

Berlin,  20 . Dez . Aus Paderborn  wird gemeldet , daß das
dortige Domkapitel zur Wahl eines Bischofs  zusammengetreten sei. —
Der letzte preußische Miui sterrath  beschäftigte sich mit der kirchenvo-
litischen Lage . Die dem Landtage zu machenden Vorlagen sollen die Mai¬
gesetze prinzipiell bestehen lassen , aber der Regierung sedr weitgehende
diskretionäre Befugnisse einräumen ; vor Allem soll durch Vollmachten an
die Regierung dem Nothstand in der Seelsorge durch Anstellung neuer Geist¬
lichen abgehoisen werden . ( Frkf . Ztg)

Dresden,  24 . Dez Die in der Presse noch immer auftauchenden
Gerüchte , nach denen der eine oder der andere sozialistische Retchstagsabq.
sein Mandat niederlegen wolle , um die W a h l B e b e l s zu ermöglichen,
sind gänzlich aus der Lust gegriffen . Bebel hat erklärt , daß er eine solche
Manipulation für unvereinbar mit den demokratischen Prinzipien halten und
der letzte sein würde , der auf einen solchen Mandatstausch eingehe . — Die
Leipziger Lander Polizeibehörde hat ein Gesuch des Abg . Bebel um Gewäh¬
rung eines 14lägigen Aufenthalts in Leipzig , wegen Inventaraufnahme in
seinem Geschäft , abschlägig beschieden, weil der Ausenthalt Bebels in Leip¬
zig mit Berücksichtigung des § 28 des Sozialistengesetzes „nicht opportun"
sei. — Ter ReichstagSabg . Kayser  wurde am Sonntag aus dem hiesi¬

Feuilleton.
Der Taubenthurm.

Eine Novelle aus ocr Crimmalpraxis.

(Fortsetzung .)

Der Doktor berührte die Hände , die Arme und die Wangen der Kran¬
ken, dann hob er ihren Kops und schrie in die Ohren.

Jetzt zeigte sich eine Spur von Bewußtsein ; die junge Frau athmete
tiefer , bann öffnete sie mühsam die Augen.

„Gut geschlafen ? " fragte der Doktor sehr laut.
Frau Poldine sah träumerisch um sich und musterte befremdet den

Arzt und Dora . Den Rath konnte sie nicht sehen, weil er oberhalb hinter
dem Bette stand.

„Wo ist er ? " fragte sie kaum hörbar.
Der Rath winkte dem Arzte zu. Dieser verstand sehr wohl , daß ihm

mit diesem Winke die drei von ihm zugestandenen inquisitorischen Fragen
übertragen worden waren.

„Wer denn , meine Gnädige ?" examinirte er . „Wen suchen Sie ?"

Ein Schauder überflog den ganzen Körper der jungen Dame . Sie
wehrte mit beiden Händen ein Phantom ihrer Phantasie ab.

„Er ist der böse Geist meines Lebens , er hat alle meine Lebensfreu¬
den gemordet ; " ihre Stimme verstärkte sich merkwürdig und wurde beinahe

gen Gefängniß entlassen und durste sich, freilich unter fortwährender Be¬
gleitung zweier Gendarmen , noch 0 Tage hier aufhalten ; nach Ablauf dieser
Zeit hat er sich nach Berlin begeben.

Frankreich.
Paris,  24 . Dez . Der F i n a n z m i' n i st e r dementirte bei dem

gestrigen Empfange der Wechselagenten das Gerücht von dem An¬
laute von Eisenbahnen  für den Staat . Bezüglich der Konversion
der Rente sagte der Finanzminister , die Regierung habe diese Frage , deren
baldige Lösung nicht anzunehmen sei, noch nicht geprüft.

Rußland.
Petersburg,  26 Dez . Der „Regierungsbote " veröffentlicht einen

allerhöchsten Besehl , nach welchem 23 in letzter Zeit verhaftete politische
Verbrecher , von der Regierung für Leiter oder maßgebende Mitglieder
der Terroristenpartei gehalten , zusammen in einer besonderen Sitzung des
Senats unter Hinzuziehung der Vertreter der Stände gerichtet werden sollen.

Türkei.
K o n st a nt i n op e l . 25 . Dez , Abends . Die Bestimmungen der Fi-

nanzkonvenlion,  welche bislang zwischen der Pforte und den Bankiers
von Gaiata noch in Erörterung standen , sind nunmehr durch gegenseitige
Konzessionen vollständig geregelt worden . Morgen , am 26 . ds , werden die
Delegieren der Bondholders wie die Bankiers von Galaka auf der Pforte
behufs Uebergabe der offiziellen Dokumente über die finanziellen Arcange - sk
menls zusammerttreffen , In der heutigen Sitzung der türkisch- russischen ' ,

Finanzkommission erklärte der Botschafter Novikow , baß er die in Folge des ^
mir den Bondholders getroffenen Abschlusses verlangten neuen Instruktionen
erhalten habe . Eine Debatte über die Art der seitens der Pforte zu er¬
teilenden Garantien blieb zunächst ohne Resultat.

Amerika.
Washington,  21 . Dez . Der Senat hat einen Beschluß ange¬

nommen . durch welchen der Staatssekretär Folger um Mittheilung ersucht
wird über die von Frankreich und Deutschland auf amerikanische und eng¬

kreischend. „Ec ist Schuld an meinem Tode ! O mein Gott , laßt mich
nicht sterben ! Rettet mich, rettet mich !"

Erschüttert wankte Theodore zurück bei dieser Anklage . Der Rath
warf einen traurigen Biick aus sie, der Rath sah unverrückt vor sich nieder.
Es entstand eine peinliche Pause . Nach einem sehr verständlichen Winke
des Beamten , der . gleichsam hinter den Coulifsen , die Inquisition einleitete,
begann der Doktor wieder:

„Wen fürchten Sie denn , Gnädige ? Wer ist Schuld an Ihrer Ver¬
wundung , nicht an Ihrem Tode , denn sterben werden Sie , gottlob , nicht;
wer ist Schuld ? "

„Wer ? Zweifeln Sie denn noch ? " wiederholte Frau Poldine sehr matt
und leise — „mein Mann . — Richard , — Richard !" Sie schien ohnmäch¬
tig zu werden ; man bemühete sich um sie.

Der Rath verließ unbemerkt das Zimmer und nach einer halben
Stunde fuhren die beiden Herren wieder zurück nach der Stadt , beide
schweigsam, beide mit Gesichtern , aus denen Kümmerniß leuchtete . Beson¬
ders verdneßlich sah der Doktor aus . Aus des Ralhes Frage , was er von
dem Zustande der Dame halte , antwortete er kurz : „Weiß nicht !"

Als dieser, unzufrieden mit der Abfertigung , weiter examinirte , ob die
Genesung derselben zu hoffen und bald zu erwarten fei, refenrte er gleichfalls:

„Weiß nicht !"
Erst beim Abschiede rüttelte er sich etwas au « seinem Mißmuthe he¬

raus und rief dem Rathe humoristisch nach:
„Verehrtester , weil Sie sich heute so exemplarisch human und so ent-
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lisch« Manufakturwaaren gelegten Zölle und über die Lohnsätze der Arbeiterin diesen Ländern . — Die Aufmerksamkeit der Zollbehörden in Boston istauf die Thatsache gelenkt worden , daß am 15 ds . Mts . 1771 Kisten mitGewehren an Bord de« Dampfers Iowa nach Liverpool verschifft wurdenDer Inhalt der Kisten war als Eisenwaaren deklarirt.

Toges -Reuigkeiten.
Stuttgart,  23 . Dez. Das gestrige Konzert für die Verunglücktendes Wiener Ringtheater » hatte die Räume des Königsbausaales vollständiggefüllt . Den Saal hat Seine Majestät der König  unentgeltlichdem Konnte überlaffen und auch die damit verbundenen Kosten übernom¬men . Das Programm bot für jeden Geschmack etwas , Musik , Gesang undDeklamation wechselten in bunter Reihenfolge und zuletzt trat noch diebeliebte Tiroler Gesellschaft Rainer auf , welche auch nicht dahinten bleibenwollte , wo es sich darum handelte , für die Landsleute einzutreten . GroßenErfolg hatte Frau Wahlmann mit ihrer klassischen Diktion der Schiller-schen Caffandra : es ist ein Genuß , diese Verse voll Schwung und Wohl¬klang aus solchem Munde sprechen zu hören . Unter den gesanglichen Auf¬führungen verdient der Vortrog von Abertffchen Liedern durch Frau Honf-stängl und vor allem das vierstimmige „ Ich bin geliebt " aus Schumannsspanischem Liederspiel ( die Damen Hanistängl und Hieser , die HerrenSchütky und Link) ehrende Erwähnung , die Instrumentalmusik war ambesten durch die Haydn ' schen Variationen über die östsrr . Nationalhymnevertreten . — Es scheint , daß für den wohlthätigen Zweck, welchen dasKonzert verfolgt , in Wien wie in der ganzen civilisirten Welt Geld genugeingeht , so daß nicht nur jede augenblickliche Nolh durchaus beseitigt , son¬dern auch für die fernere Zukunft der Betroffenen in liberalster Weise ge¬sorgt werden kann. Die zu Waisen gewordenen Kinder sind sämmtlich an¬genommen , jedem unbemittelten derselben kann von dem Comitö eine schöneSumme auf den Lebensweg für die Erziehung und Aussteuer mitgegcbenwerden . Es ist ein schöner Zug , daß sich bei einem solchen Unglück Europasofort in der Hilfeleistung eins fühlt ; vergessen wir aber darüber unsereeigenen Armen und Nothleidenden nicht, die eine Hi fe häufig noch nöthigerbrauchen , deren Armuth aber , weil sie nicht unter dem Eindruck einer ent¬setzlichen Katastrophe an unsere Thüre pocht , leicht zu kurz kommen und dieHerzen und Hände weniger offen finden könnte.

— Am nächsten Samstag trifft Circus Corty  in Stuttgart ein undwird dessen erste Vorstellung schon am 1. Januar stattfinden.
Leonberg,  24 . Dez . Heute ist vor dem Schöffengerichtein Milchverwässerungsprozeß  verhandelt worden 3 Weilim-dorfer Frauen wurden zu 3 , 2 und 1 Woche Gefängniß verurtheilt . DisWeilimdorfer haben Milchhändlern von Feuerbach Milch geliefert , die inStuttgart als verfälscht gefunden wurde , woraus der Polizeikomwisfär sichnach Weil im Dorf begab und dort dis Milch untersuchte . Wenn die Milchan der Quelle schon verfälscht wird , so muß sie, bis sie nach Feuerbach undStuttgart kommt, vollends ihre Kraft verlieren.

Ludwigs bürg,  25 . Dez . In den hi sigen militärischen Kreisenwurde das Christfest  in schöner und würdiger Weife gefeiert Die Of¬fiziere des Feldartillerieregiments hielten letzten Donnerstag in ihrem Kassinoeine Weihnachtsfeier mit Gabenverloosung , wobei Stabstrompeter Schobermit seiner gut geschulten Strcichkapelle ein Konzert mit vortrefflich zusam¬mengestelltem Programm meisterhaft durchführte . — Beim Trainbataillonwurde gestern Abend für jeden Mann 1 »16 als Christgeschenk verabreichtund es wurden hiefür allerlei nützliche Gegenstände gekauft , die unter dieMannschaft zur Verloosung kamen. Außerdem erhielt jeder Mann einSchnitzlaibchen , einen weißen Kuchen u . s. w. Der Verloosung ging einssinnige Ansprache an die Mannschaften von Seiten des Kompagniechess vor¬aus , wobei an die Christbäume im Feindesland von 1871 und an diejenigenim elterlichen Hause erinnert wurde . Bei jeder Kompagnie war ein schöndekorirter Christbaum aufgestellt . Abends ward ; j .dem Soldaten ein besseresAbendessen mit Bier vorgesetzt . Auch bei den Ulanen , der Infanterie undden Soldaten der übrigen Waffengattungen waren ähnliche Christfeierlich¬keilen veranstaltet
Marbach,  24 Dez . Resultat der Abg .- Wahl.  O F .R . Weiz¬

säcker. bish . Abg . 1217 Stimmen ; Domänenpächter Stockmayer  mit2009 St . gewählt.
Wein Sb erg,  22 . Dez . Im Lause dieser Woche sind sämmtlicheLandtagskandidaten hieraufgetreten . Zuerst erschien , wie schon berichtet,Kaufmann Rettich  von Wüstenroth ; ihm folgte am letzten DienstagKunstmüller Uefsinger  von Weißlensburg und gestern Abend . geradenoch vor Thorschluß , Reg . - Rath Rath  von Cannstatt . Ueffingererklärte , daß ihn die Noth , in der sich gegenwärtig die Landwirthe befin¬den , bewogen , dem Zuspruch seiner Freunde zu folgen und sich um einMandat zu bewerben . Er kenne die Lage des Volkes am besten , da erselber Grundbesitzer sei und Geschäftsmann ; er habe selber sein Geschäftgegründet und emporgebracht ; auch als Ausschußmitglied des landwirth-schaftl. Vereins habe er sich hervorgethan . Obgleich geborener Badener,sei er doch nunmehr ein treuer , begeisterter Württemberger . Durch zahl¬reiche Geschäftsreisen , die ihn in verschiedene deutsche und außerdeutscheLänder geführt , sei er zur Ueberzsugung gekommen , daß kein Land sicheiner so trefflichen und sorgsamen Verwaltung zu erfreuen habe als Würt¬temberg . Der gepriesene „Musterstaat " Baden sei damit nicht zu ver¬gleichen. Falls er nun in die Kammer gewählt werde , so werde er aller¬dings als Neuling sich erst über dieses und jenes belehren lassen muffenund als einzelner auch nicht viel ausrichien können . Doch werde er , soweitdie Kammer überhaupt noch einen Einstuß hierauf habe , auf möglichsteHerabsetzung der Steuer - und Militärlasten hinwirken , ferner auf gerechtereVertheilung der Steuern ; insbesondere dürfe eine etwaige Besteuerung desWeins an der Kelter nicht den W . ingärtner treffen In Beantwortungeiniger Anfragen erklärte er weiter , daß er für energische Maßregeln gegenarbeitsscheue Vaganten sei, ferner für größere Sparsamkeit im Eisenbahn¬wesen. Es sollten nicht mehr aus Kosten der Steuerzahler unnöthige Nacht-und Schnellzüge eingerichtet werd -n . Endlich erklärte er noch zum großenErstaunen der Anwesenden , daß er nicht blos für Ausschließung der Privi-legirten aus der zweiten Kammer , sondern auch für Aufhebung der erstenKammer sei. — In Folge mangelhafter Bekanntmachung war die Ues-fingsr 'sche Versammlung sehr schwach besucht; UM so zahlreicher war dieZuhörerschaft , welche Tags darauf um Hrn . Ra th sich schaarte , Dergeräumige Rathhaursaal reichte kaum hin , dis Menge zu fassen. Nur aufdringende Aufforderung hin . die aus dem Bezirke an ihn gelangt , erklärteHr . Rath , Habs er sich zu dieser Kandidatur entschlossen, und nachdem ersich vergewissert , daß der frühere verdiente Abgeordnete des Bezirks keinMandat mehr annehme . Daß er ein „ Streber " sei . werde man ihm nichtvorwerskn können , da er seine jetzige Stellung schon erreicht habe , ehe erdas Mandat für Riedlingen angenommen und auch künftighin keine Be¬förderung mehr wünsche oder erwarte . Dagegen habe er in seiner bis¬herigen AmtSthätigkeit reiche Gelegenheit gehabt , die Interessen von Ge¬werbe . Handel und Landwirthschaft zu studiren und mit allen Kreisen derBevölkerung in Berührung zu kommen. So Habs er insbesondere in Be¬ziehung auf das zu erwartende Kulturgesetz schon viele praktische Erfahr¬ungen gemacht , die er bei der Berathung hierüber verwerthen könnte , ebensoin Betreff einiger andern kleinen Gesetzervorlagen . Wenn es sich dannum die Neuorganisation des Departements des Innern handeln werde , sowerde er auch da in der Lage sein, heilsame Vorschläge machen zu können,z. B . für Erweiterung der Selbstständigkeit der Gemeinden . Die Ledens-längiichkeit der Ortsvorsteher wolle er nicht antasten , solange dieselben nochzugleich staatliche und polizeiliche Funktionen zu erfüllen haben . DenHausirhandel wolle er nicht unterdrücken , nur das mir Betteln verbundeneHausiren solle verhindert werden durch sorgfältige Prüfung der betreff.Individuen . Dis Privilegirtsn wünsche auch er in die erste Kammer ; dochwerde eins Verfassungsänderung nicht so leicht vor sich gehen . Zum Schlußempfahl noch Herr Sladtschuilheiß Seufferheid die Kandidatur Raths ; essei doch besser , einen gebildeten Mann als Abgeordneten zu haben , alseinen Mann , der einseitig die Interessen eines Standes vertrete.Weinsberg,  24 . Dez . Das definitive Wahtergebniß  istfolgendes : Wahlberechtigt 4672 , abgestimmt haben 2920 . Stimmen er¬hielten : Rath 793 , Rettich 1497 , Uesfinger 620 . Somit ist KaufmannRettich  8on . in Wüstenroth mit 1497 Stimmen gewählt.

Köln,  20 . Dez . Seit einem Monat kommen bedeutende Getreide^schieden diskret gegen meine Patientin betragen haben , so erlaube ich. kraftmeines Amtes , daß Sie morgen früh als Großinquisitor Ihre Funktionenbeginnen können . Glück auf !" Er lachte und fuhr davon.Zerstreut und der neckischen Manier des Doktors sehr gewöhnt , Hörleder Criminalrath diese seltsame Abschiedsrede und ging tieffinnig in seinZimmer . Hier begannen die Einflüsterungen des Mißtrauens und die Be¬rechnungen oes Verdachtes ihr Spiel mit weit größerer Macht als Tagszuvor zu treiben . Zweifel .kamen überhaupt nicht mehr in seine Seele,konnten auch nicht , nach der speciell ausgesprochenen Beschuldigung der ver¬wundeten Dame , aber es galt , vorgefaßte gute Meinungen zu bekämpfen,die sich mit Gewalt dagegen sträubten zu dieser Thal die Motive in . einemUebermaße von Eigennutz zu suchen. Nach der oben gemachten Entdeckungblieb ihm als Beamten nichts weiter übrig , als von Moorhagen vor dieSchranken zu fordern und damit seine Stellung in der Welt auf immerzu untergraben.
Es war ein schwerer Entschluß ! Die ganze männliche Liebenswürdigkeitdes Nngeschuldigten , sein ehrenhaftes , chevalereskes Wesen und der unange¬tastete gute Ruf desselben stellten sich immerfort kampfbereit vor des BeamtenGeiste auf , wenn er, müde der Unentschlossenheit , zu der Feder griff , umden Befehl zu von Moorhagen ' s Verhaftung zu ertheilen . Milten in diesChaos von widerwilligen Gefühlen trat Herr Richard von Moorhagen selbstin ' s Zimmer , nachdem er vergeblich mehrere Male stark angepocht hatte.Der Criminalrath stand jäh auf und maß den jungen Mann mit be¬deutungsschwerem Ernste von Kopf bi» zu den Füßen , ohne ihn zu begrüßen.

Von Moorhagen wurde verlegen . Das Betragen war beleidigendund hätte jedenfalls seine Galle rege gemacht , wenn er sich nicht innerlichschuldig gefühlt hätte , die Grenze , welche sein Ehrenwort gezogen hatte , will¬kürlich erweitert zu haben , indem er seine Wohnung verließ.„Ich hörte , Sie seien vom ^Landhause meines Onkels zurück, " sagteer befangen ; „nennen Sie es einen kleinen Ueberrest von Neigung für Leo¬poldine , oder nennen Sie es , wie Sie wollen , aber mich trieb es her umzu erfahren : wie es mit ihr steht ? Lebt sie? Wird sie bald genesen ? Wassagte sie über ihren Unfall ? "
„Sie lebt , sie wird genesen und was sie über ihren Unfall berichtet,wird Sie nicht erfreuen , mein Herr !" erwiederte der Rath kurz. Die Herbeseines Stimmeniones mußte von Moorhagen , der ihn sehr gut kannte , aufdas Schlimmste vorbereiten , aber dennoch überlief der Schatten des Schre¬ckens seine Züge , als derselbe dicht vor ihn hintretend , hwzufügte : „Frauvon Moorhagen nennt Sie als ihren Mörder ."„Mich ? Unmöglich ! Unerhört ! Mich ? Mich ?" rief der Edelmann ausoller Fassung gebracht . Einen Augenblick schien er hülflos , einen Augenblickwankte sein Männermuth . — „Nun ja , sie wird mich anschuldigen , manwird ihr glauben und mein vergiftete » Dasein ist ganz vernichtet . — OWeib , Weib , wie willst Du vor Gott bestehen !" schloß er mit ganz wieder¬gewonnener Haltung.

Der Criminalrath fühlte sich bewegt , die Kraft und Wärme des Ausdrucksbei den letzten Worten warf wieder allen Verdacht über den Hausen . Er standstumm und unentschlossen. Von Moorhagen reichte ihm die Hand . ( Forts , slgt .)



Wendungen au » Rußland hier an . Dieselben sind durch die hiesige Börse-veranlaßt . Das Getreide kommt zu Schiff von Odessa über Antwerpen.In der vorigen Woche hielten an einem Tage 17 mit russischem Getreidebeladene Schiffe am hiesigen Freihafen . E » haben sich nun im südrussischenRoggen nach der Ausladung kleine schwarze Käfer gefunden , welche denBeamten verdächtig erschienen . Die Käfer wurden deßhalb durch einenSachverständigen untersucht . Dieser hat dieselben für Samenkäfer , derenes 400 Arten in Europa gibt , erklärt . Die untersuchten Käfer lebten inder viersamigen Erbse . Der Sachverständige hielt sie für den Roggenunschädlich , aber für sehr verderblich für dis von ihnen befallenen Hülsen¬früchte . Alle Samenkäfer gehen nach dem Gutachten nur an ganz bestimmteNahrungspflanzen . Dasselbe schließt damit , daß die untersuchten kleinenschwarzen Käfer nicht besorgnißerregend seien , da sie nur kleinsamigeHülsenfrüchte von Kulturpflanzen , höchstens Linsen , befallen.Wien.  Die Kaffenrapporre der Theater sind ein trauriger Beleg fürdie durch die Katastrophe so plötzlich heraufbeschworene Theaterkrisis . DieDezember - Rapporte , welche sonst die stolzesten Ziffern zeigten , bilden an sichein Leichenfeld . Ein Beispiel : Dar Stadttheater nahm an dem verhäng-nißoollen Tage Mariä Empfängniß 2025 fl. ein . Am Tage nach derKatastrophe betrug die Einnahme 206 fl. 10 kr . und sank allmählig auf77 fl. vom Abend herab , unter solchen Umständen , so schreibt ein WienerBlatt,  können die Theater allerdings nicht sollbestehen , und es wäredringend zu wünschen , daß die von den Direktoren zu unternehmendenSchritte von Erfolg begleitet sein mögen.
Wien.  14 . Dez . Die große Brandkatastrophe  sängt man an,etwas ruhiger aufzufassen , man verurtheilt nicht mehr in Bausch und Bo¬gen und konzenlrüt die Erbitterung gegen die Hauptschuldigen , über dieman kaum mehr im Zweifel ist. Die Schreckensszenen verschwinden nachund nach aus den Zeitungen und damit wird wohl auch die Stimmung eineruhigere , keineswegs aber so west , pm den Theatern der Besucher so v elzuzuführen , daß deren Existenz gesichert wäre . Die Direktoren der Pxivat-rheater wollen nun eine Subvention von der Gemeinde , in zweiter Linievom Lande und endlich vom Staate erwirken , dürften cs aber kaum anden ersten , gewiß nicht an den letztgenannten Quellen finden.

— Der Direktor des seit 3 Wochen in Paris erscheinenden Blattes „Anti-Juif " , in welchem die Juden ziemlich scharf mitgenommen werden , hatvon einer größeren Anzahl jüdischer Offiziere Herausforderungen erhalten.Der „Anti - Juif " hat nämlich behauptet , daß die jüdischen Offiziere nieBeweise von großem Muth abgelegt hätten.
London,  22 . Dez . Endlich soll der Zufall eine Spur von demvermißten Ballon ( Saladin ) des Herrn Powel  an die Hand gegebenhaben . Bei Portland fanden Knaben den Rahmen eines Thermometersam Strande , wo ihn die See angespült hatte . Der Rahmen ist vonMahagoniholz und lrägt den Namen des Verfertigers . Kapitän Templerhat sich überzeugt , daß das Instrument zum Ballon gehört hat . Es warbesonders für seine Auffahrten gearbeitet . Auch ein Hut wurde nicht weitvon Bridpvrt auf der See treibend gesunden , doch scheint seine Zugehörig¬keit noch nicht nachgewiesen worden zu sein.
Petersburg,  24 . Dez . Der Kaiser und die Kaiserin empfingengestern den französ . Botschafter General Chanzy,  welcher sein Abderuf-ungsschreiben überreichte . — Der Reg .- Bote macht bekannt , daß am i0.Dez . Morgens in der Rentei zu Sebastopol  ein Diebstahl mittelstemes Minenganges ausgeführt worden sei. In der Renreikasse fehlten47,000 Rubel . In Folge der sofort angestellten sehr energischen Nach¬forschungen im Innern des Reiches , sowie in Konstantinopel , wurden inArmansk 3 Personen verhaftet , bei welchen 27,000 Rubel von dem ge¬stohlenen Renteigelde gefunden wurden.

Philadelphia,  0 . Dez . Eme neue Zerfiörungsmaschine Erick-sons,  der V e r n i ch t e r , macht in nautischen Kreisen viel von sich reden.Der Vernichter ist ein Fahrzeug mit einer Geschwindigkeit von 1? Meilenper Stunde und einem Torpedogeschützs , das nach den angestellten Probenöomal per Stunde seine vernichtende Ladung schleudern kann . Wegenseiner enormen Geschwindigkeit und Wirkung rst der Vernichter besonderszur Küstenverlheidigung geeignet . Ob gedeckt von Küstendatlerien odernicht , wird er dreist zum Angriff Vorgehen und wenn die Ladungen ver¬schossen, etwaigen Verfolgungen entgehen können. Ein anderes Zerstör¬ungswerkzeug , ein doppeltes Magazingeschütz , wurde soeben aus der Gou¬verneursinsel bei Newysrk unter den Augen des Generals Hancock einerProbe unterworfen . Dasselbe , eine Art Mitra illeuse,  besteht aus2 Läusen , welche in einem kupfernen Kasten während des Avfeuerns durchWasser vor dem Erhitzen bewahrt werden . Das Geschütz wirb von 2Mann bedient ; einer gibt die Patronen in den Aufnahmsbehälter , derandere dreht eine Kurbel . So wurden 200 schüfst tn 25 Sekunden,100 in 113/4 Sekunden verschossen. Man kann das Geschütz je nach Be¬lieben aufwärts oder abwärts richten . Die anwesenden Sachverständigensprachen sich sehr anerkennend über diese Erfindung aus.— (Prozeß Guiteau .) Zeuge General Reynolds , ein Advokat ausChicago kennt den Angeklagten fett seiner Studentenzeit . Er besuchteGuiteau nach dem Attentate im Gefängniß Der Angeklagte fragte ihn:„Wo waren Sie am Tage des Meuchelmordes ?" Zeuge machte sich No-Uzm über seine Unterhaltung mit dem Angeklagten und notirte diesesWort . Er hätte niemals von „Inspiration " gesprochen. Bei späterenUnterredungen sprach der Angeklagte stets von der „Beseitigung " des Präsi¬denten . Guiteau erging sich in wüthenden Ausfällen gegen den Zeugenund gegen Corkhill . Zeuge verliest seine Notizen über die Unterhaltungmit Guiteau und bemerkt , daß er dem Angeklagten im Gefängniß mit-theilte , was Grant und Conkling , sowie seine anderen angeblichen Freundevon ihm sagten . Der Angeklagte ging erregt auf und ab und sagte:»Was bedeutet dies ? Ich würde mein Leben darauf gesetzt haben , daß siemich vertheidigen würden . Sie wissen, daß sie Garfield beseitigt haben

wollten , doch tadeln sie mich und erblicken darin nun eine bkutige That . *Guiteau unterbrach hier den Zeugen : „ Sie waren ein recht verschlagenerDetektive , nicht wahr , General ? Sie werden wahrscheinlich mehr in dieserEigenschaft zu thun bekommen. " — In der Verhandlung vom 16 . ds.wurde die geschiedene Gattin Guiteau '« vernommen . Sie bekundete , daßder Angeklagte bei gesundem Verstände sei. Ihre Aussagen wurden durchpeinliche Scenen unterbrochen . Guiteau überhäufte die Zeugin mit denheftigsten Schmähworten . Zwei Irrenärzte erklärten , daß sie den Ange¬klagten untersucht und keine Symptome eines kranken Gehirns gefundenhätten . Sie drückten ihre Ueberzeugung au « , daß er bei gesundem Ver¬stände und vollkommen fähig sei. Recht von Unrecht zu unterscheiden.

Vermischtes.
— Der Frkf . Ztg . wird au « Stuttgart geschrieben : Der Eindruck desWiener Ringtheaterbrandes , welcher allenthalben die Anregung zu Vor¬sichtsmaßregeln gibt und nicht minder der Nachklang der antisemitischenStöcker ' schen Hetzreden gaben jüngst in dem hiesigen ehrwürdigen Gemeinde¬kollegium Anlaß zu einem heiteren Mißverständniß . War da ein Gesucheingelaufen zur Anschaffung von Vorhängen für das neue Börsenlokal.Man war daran , den Gegenstand zu beralhen , und eben zu bewilligen , alseine Stimme aus dem Rathe ertönt : „Man nehme aber die Gardinen janicht von Jute !" — Pfeilschnell sprang da der Hofrath Levi  auf undries : „Wer hat da etwas gegen die Juden ? — Er hatte wohl etwas wieeine Art Hertzog' sche Devise : „Kauft bei keinem Juden !" vernommen ; derKollege aber , Rechtsanwalt Dr . Becher,  begütigte ihn in seiner sanftenWeise : „Nichts sür ungut , ich meinte ein hartes t, kein weiches !"
— Daß ein Auktionator im Diensteifer seine eigenen Effekten mit ver¬steigerte , soll schon öfter passict sein ; noch nicht dagewesen war aber , daßein Gerichtsvollzieher seinen eigenen Regenschirm pfändete , bis dieser Fallsich kürzlich in Altona ereignete . Er handelte sich nm den Psandbetrazvon 1 60 L bei einem Musikus . Dort angekommen wird Zahlungdes Betrags verweigert , worauf der Gerichtsvollzieher sr;p,s Blicke naAeinem geeigneten Pfandobjekt umherschweistn läßt . Endlich gewahrt ereinen Regenschirm in der Ecke und versiegelt ihn . Als er sich nun zumWeggehen anschickt, macht er die Entdeckung , daß dies sein eigener Schirm war.— Die Franzosen sind etwas fixer im Zugreifen als wir Deutschen , undGambetta  ist auch ein Franzose . Er hat sich die Rsformpläne Bis¬marcks nach Paris kommen lassen , sie studirt und sogleich Hand angelegt.Der Bismark 'sche Plan , den armen alten und arbeitsunfähigen Leuten vonStaatswegen beizuspringen , hat ihm ungemein gefallen und er hofft dieDeutschen um eine Nasenlänge zu schlagen . Den französischen Abgeordne¬ten liegt bereits ein Entwurf vor , nach welchem die sämmtlichen 160,000erwerbsunfähigen Greise und Greisinnen Frankreichs ( eine merkwürdig ge¬ringe Zahl ) je nach ihrem Alter Pensionen von 360 . 480 und 600 Frcs.jährlich beziehen sollen ; die Kosten sollen Staat und Gemeinden zu gleichenTheilen tragen und sind zu 63 Millionen angeschlagen . Die Idee , daß denArmen und Alten geholfen werden müsst , wendet sich an die besten Instinktedes Volkes .

Dfztg.— (Abenteuer eines Korrespondenten .) Mr . O ' Donovan,der aus Merv znrückgekehrte Spezialkorrespondertt der „Daily News " scheintlange vor der Expedition , die ihn berühmt gemacht , ein abenteuerliches Le¬ben geführt zu haben Ein irisches Blait erzählt , daß seine Gefangenschaftin Merv die fürste war , die er im Laufe seines Lebens zu erleiden hatte.Er ist oder war ein Erz -Fenier . In 1866 wurde er unter der ZwangS-akte in dem Richmond - Gefängniß internirt und kurz nach seiner Entlastungmußte er eine zehnmonatliche Gefängnißhaft wegen Waffentragens in einemunter den Belagerungszustand gestellten Distrikt verbüßen . Später schloßer sich der französischen Armee der Loire an und fiel in deutsche Kriegs¬gefangenschaft . Nach dem deutsch- französischen Krieg kehrte er nach Irlandzurück, wo er dis „nationalistische " Partei organisirte und sich an dem Un¬ternehmen beteiligte , wegen besten Michael Davitt zu 15 Jahren Zuchthausverurtheilt worden . Nach der Unterdrückung der fenischen Revolution be¬gab er sich nach Spanien , wo er von den Carlisten eingesperrt wurde , dieihn aber nach einiger Zeit auf Fürbitte des Kardinals Cullen die FreiheitWiedergaben . Dann ging er als Kriegs - Korrespondent der „ Daily News"nach Armenien und von da nach Merv.

Handel und Verkehr.
— Das Königreich Hawaii ( Sandwichs -Jnseln ) tritt zum 1. Januar 1882dem Weltpostverein bei. Von diesem Zeitpunkt ab kommen daher für dieBiiefstndungen nach und aus Hawaii die VereinSportosätze ( 20 Pf . fürsrankirte , 40 Pf . sür unsrankirte Briefe rc ) in Anwendung.

Ulm,  24 . Dez . ( W 0 chenmarkl .) Gemüse ganz schwach ver¬treten . Kartoffeln ebenso , 2 - 0 —30 pr . Ztr . ; Tafelobst 6 — 980  L pr. Ztr . ; Huzeln 26 „/L; Nüsse 19 -OL pc . Ztr. ; Butter 1 ;Speck 1 ĉ L; Unschlill 50 L ; Schweineschmalz 1 Rindschmalz 1 -M»15 ^ je per Pfd . 10 Eier 65 L . Holz , tannenes 7 30 L , buche¬nes 9 50 pr . Rm . Stroh 2 „k oO L pr . Ztr . Der Geflügel¬markt »st heute ausnehmend stark versehen , insbesonder » mit geschlachtetenGänsen , die im Preis ziemlich höher gingen . Hühner 50 —80 L , Enten1 -OL 20 —40 Gänse 3 -OL 50 ^ bis 5 -ÖL. Die Fleischpreise sind:Kalbfleisch 40 - 45 L , Rindfleisch 42 —46 Hammelfleisch 50 L,Schweinefleisch 60 Ochsenfleisch 65 ^ je pr . Pfd.

Neues in der Bibliothek:Der Brand des Ringtheaters in Wien am 8 . Dezember 1881.Eine wahrheitsgetreue Schilderung der Katastrophe , » ach authentischen Quellen bearbeitetvon Th . Fockt . Mit b Abbildungen nebst Berzcichniß der Opfer der Ringtheater-Katastrophe.
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Amtliche Kekanntmachungen.
Unter-Reichenbach.

Wirthschafts- und Bierbranerci-
Berkauf.

Nachdem in der Zwangsvollstreckungssache in da « unbewegliche Ver¬
mögen des Gottlob Heß.  gewes . Bierbrauers zum Löwen  dahter , nun in
Amerika , der Käufer der Liegenschaft Philipp Fr . Seyfried,  Bierbrauer
hier , den Kaufschilling nicht auf die bedungene Zeit bezahlt , kommt auf den
Antrag eines Gläubigers und in Folge Beschlusses der Vollstreckungsbehörde
vom Heutigen in Gemäßheit des Art . 27 des Gesetzes vom 18 . August 1879
die hienach beschriebene Liegenschaft mit Zubehörden am

Freitag , - eu 3V . Dezbr . d. I ., Vormittags I « Uhr,
auf hiesigem Rathhaus in einmaligem Aufstreich zum Wiederver¬
kauf , nemlich
PN . 32 . 2 s 06 gm Ein zweistöckiges Wohn - und Wirth-

schasts-Gebäude , das Gasthaus zum
Löwen , mit dinglicher Wirthschafts-
Gerechtigkeit . mit gewölbtem Keller an
der Wilhelmsstraße mit angebautem
Wirthschafts - Saal,

5 8 72 „ Hofraum dabei.
Brandvers - Anschl. 8 .580 Änschl. 10.800 -4L

2 s 28 „ Eine zweistöckige Scheuer mit zwei
Stallungen hinter obigem Hause mit
Schweinstall dabei,
Brandverst -Anschl. 5,260 -4L Änschl. 4,800 ,

1 s 18 „ Ein zweistöckiger Bierbrauereigebäude
mit Branntweinbrennerei bei obigen
Gebäuden , Brandoers .- Anschl. sammt
Zubehörden 8,920 ^L. Änschl. 9.000 ,

1 8 88 „ Ein gewölbter Biexkxllex an der Wil-
hkllllTffrstßL, mit Eiskeller und Hofraum,
Brandvers -Anschl. 1.380 okL Änschl. 1,600 ,
Gras - und Baumgarten dabei , Änschl. 400 „
Gemüsegarten unter der Wilhelms¬
straße , Änschl. 300 „
Gemüsegarten bei dem Wirthschafts-
gebäude , Änschl. 300 „
Wirthschastkgarten daselbst an der
Wilhelmsstraße . Änschl. 130 „
Acker im Maile , Änschl. 2,000 „
Wiese und Dorngebüsch im Reichen-
bachthal , Änschl. 1,200 „
Wiesen im Gut . Änschl. 1,500 „
Die Hälfte  von:

Fischwasser:
dßgl . in der Nagold . Änschl. 270 „
dßgl . ^ _

33.

60.

77.

15/2.
15/1.

6 u 14
3 8 23

70 8 3 8 46

70 d 1 8 13

51.
238.

66 8 94
39 8 09

360/2 . 43 8 47

1 H . 27 8 05
42 8 68
37 8 92

32,300 -»«,
Hiezu gehören die Bierbrauerei - und Wirthschaftsgeräthschajten im

Anschläge von ca. 500 -,1t Angekauft um 24,100 -1L
Hiezu sind Liebhaber eingeladen.
Als Verwalter ist Hr . Gengenbach,  Gemeinderath , und zur Ver-

kausscommission Schultheiß Scholl und Gemeinderath Oehlschläger
bestellt.

Den 26 . November 1881 . Vollstreckungsbehörde:
Vorstand Scholl.

Neuenvurg.

Zurückgenommcn
wird der Steckbrief gegen den in¬
zwischen beigebrachten Wilhelm
Bockhorni von Neusatz wegen Dieb¬
stahls vom 20 d. Mts.

Dagegen wird das Ersuchen um
Auskunft über den Verbleib der in
demselben Ausschreiben näher beschrie¬
benen beiden Kuhgefchirre hiemit
erneuert.

Den 22 . Dezember 1881.
K. Amtsgericht.

Wächter,  AB.

Privat -Anzeigen.

Ta»Sw.
4 Paar Schwarzdachen und 2 Paar

Blaudachen werden billig abgegeben.
Zu erfragen im Compt . d . Bl

Gute Kartoffeln
verkauft

I . Heinrich.

WLni » ,

Aruc , Cognac,
alten Heidelbeergeist
in Flaschen empfiehlt

Emil Georgii.

Aeberzieher
und Schlasröcke

empfiehlt
C Ziegler.  Bahnbosstr.

Allbulach.
Bei Unterzeichnetem liegen

400 Mark Meggeld
sofort zum Ausleihen parat.

Christian Kaiser.

Ili . Horn , Minderx,
I»» I K8tl » 88V

beseitigt auch brieflich mir einem leicht
zu nehmenden Mittel , das auch ver¬
suchsweise angewendet werden kann.

«?r-»«-Kandwurm.M'

Der Beteranen-Berein
Wfeiert am Neujahrsfest im Thudium 'schen Saal seinen

Meiktnnckits- Meml
mit Musikuuterhaltung . wozu die Mitglieder mit ihren Ange¬

hörigen , sowie Freunde der Sache freundlich eingeladen werden.
Entree für Nichtmitglieder 1 -4L

Anfang Abends /z? Uhr.

Liebenzell.

Zur Feier unserer Hochznt laden wir Freunde und Bekannte I
«8 von Stadt und Land auf ^
Es Dienstag , den 3 Januar 1882 , ^

in das Gasthaus zum Hirsch dabier freundlichst ein.
Johannes Seiter , Küfer.

Sophie (Hwinner.
Tochter des »erst. Papicrfab, «kanten Gioinner.

^ _ _ _ _" ' .. '

Lssliugtzi' Olialupgouor
VOI » Lt . o . St E7iv.

(KVK » « Ullvt L8ÄV)
empfiehlt in längst anerkannt vorzüglicher Qualität , besonders auch
als Arznei -Mittel in >/) , Vs und V4 Flaschen

ÜIV.i.1 üsorM in Lalrv.

Kaffer
von den billigsten dis zu den feinsten
Sorten hält zu geneigter Abnahme
empfohlen

C. Serva.

Freiburger - Avose.
Niemand versäume , sich sofort

wieder ein oder mehrere dieser ebenso
soliden als preiswerthen und reich
dotirten

4 .lll6t >6I18 -I «0086
anzuschaffen . Ta jedes Laos ge¬
zogen wird und seinen Werth nie
verliert , eignen sich dieselben vor¬
züglich auch zu Festgeschenk.n.

Der kleinste Tr «ffer steigt auf
I 'r . 21. — in Gold , fernere Treffer:
3 mal 45,200 , — 3 mal 32,002,
5 mal 25,220 , - 11 mal 22,222,

17 mal 15,222 kranas in Solä sto.
So lange Vorrath versenden triefe

Loose g »16 19 . 50 per Stück ( 10
Stück -4t 190 . —) gegen Einsend¬
ung des Betrages oder unter Post-
voisLuß

6 . Helmr , tiase !, ( 8cinvvi2)
Au - K Verkauf sämmtticher An-
lehensloofe . Prospekte gratis.

Unterricht im
Weißnähen

ertheilen vom 9. Januar 1882 ab
Geschwister Dingler

Gechingen
Zu den vielen Liebesgaben , welche

die Gcchinger Abgebrannten schon er¬
halten haben , dürfen wir eine weiters
verzeichnen , welche als eine der sckör-
sten und edelsten beigezählt werden darf.

Schönaicher Freunde  haben,,
(ohne Aufforderung der Obrigkeit ) , aus
e )ler Mildthätigkeit von wahrer herz¬
licher Freundschaft geleitet , sich zusam¬
men gethan und einen Wagen voll
Frucht zusammen gelegt , welcher einen
Gesammtwerkh von über 200 rc-
prä ' entirt , um ihre Gechinger Freunde
damit zu unterstützen.

Dis Frucht ist nach dem beson¬
deren Willen der Geber gewissenhaft
vertheilt , und fühlen sich die Empfänger
gedrungen , den edlen Gebein hicfür
c>en herzlichsten Dank öffentlich aus¬
zusprechen.

A. A : I . Quinzler.
Dem Anonymus!

Wem « die Lache sich wirklich so «.' erhielte,
wie Sie behaupteten , so wäre es bas Beste,
Ihre Rathschläge sosort zu befolgen. Die nicht
sofortige Befolgung Ihres Vorschlags motimrt
sich damit , daß ich im Staube bin, Jedermann
zu beweisen, daß die Lache sich nicht begründet
und Sie Nichts berechtigt, solche Spracbc ;n
fübrcn . VV . . .

Calw. Fruchtpreise am 24 . Dezember 1881.

Getreide-

gattun-
gen.

Vori¬
ger

Rest

Ctr.

Neue
Zu¬
fuhr

Ctr.

Ge-
fammt-
Betrag

Ctr . ^

Heu¬
tiger
«er¬
kauf
Ctr.

Im
Rest
gebl.

Ctr.

Höchster
Preis

Wahrer!
Mittel !
Preis

-F- L
Waizeu ! — — — — - — I — ^— ^— i
Keruen — 12 12 12 — — ^12,40 -
Roggen — — — ' — — — — i !

Gerste
Dinkel _ 64 64 s , ' 8,85!
Bohnen — 2 2 2 - l — — ^ 8 ! - j
Haber 20 8b 105 7k> M j 6 ^70^

neue: — — — — l - !
Gemasch — 3 3 3 — 8 20 ^

Summe 20 166 ! >

Niederst.!
Preis s

-4L. ^

6 80

6 60

«er,
kaufe - !

Sumire

-4L. L

Gegen den
vor . Durch¬

schnitts¬
preis

mehr !wenig

148 ! 80

566 60 ,
1V, — !-

5L>2 8« -

24 60 -
ÜMM!

19

41

5

Stadtschultheißenamt.
Druck un » Verlag »er « . OeljchlLgtr 'rchm Buchdrucker« . Siedtgirt »«» Paul Adolff,  Cal » .
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